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Neuer Aufbruch in Kontihuität ‚
&+

Fine Zwischenbilanz ZzU Pontifikat ohannes Pauls Il.
Es 1St schon einıge Jahre her, daß der „Spiegel‘‘ auf seıiner Deutliche Gewic_htüngen g
Tiıtelseıite Grünewalds ‚„„Versuchung des heiligen Anto-
nıus‘‘ dazu benutzte, die Sıtuation des Papsttums wäh- Diesem Zie] 111 Johannes Paul I1 ‚VOI allem auch als Bı-
rend des Pontitfikats Pauls VI 1m Bıld veranschaulıi- schof V“O  S Rom dienen. „Die Verweltlichung be] den Be-
chen: der Papst als VO  _3 allen Seıiten heftig. bedrängter wohnern eıner großen Stadt, Inay S1€e vorprogrammuıert
Wüstenvater, den vieltältigen Angriffen a2um gewachsen. se1ın oder aus Gewohnheiten un! Anlagen herrühren,
Wollte INnan den Versuch eıner. solchen Darstellung I> kommt dann Zu Stillstand, WCIN S1€ auf eın Jlebendiges
wärtıg wıederholen, müfßte INan sıcher ganz anderen Glaubenszeugnis trıfft; das auch die sozıale Dımensıion des
Bildern greifen. Johannes Paul I1 1St ein apst der Offen- Evangeliums sıchtbar macht‘‘ (Osservatore Komano,
S1ve un! hat damıit inner- wıe außerkirchlich eıne Reso- O Der Erfüllung dieser in der ersten. ÄAnsprache
1anz ausgelöst, die ber die antängliche Neugierde ange- den römiıschen Klerus gCENANNLEN Aufgabe dienten iın
sıchts des ersten Polen 1Im Petrusamt weıt hınausgeht. Aus den etzten onaten besonders die sonntäglıchen Besuche
dem Reden und Handeln des Papstes 1im ersten halben Jahr des Papstes in römiıschen Ptarreien. Der Papst benutzte
seınes Pontitikats aßt siıch eın hblares Programm ablesen. diese Gelegenheiten dazu, Prıester, Ordensleute un! Laien
Kennzeichnend dafür 1sSt schon seıne Deutung der gegen- seıner Diözese zum gemeinsamen Glaubenszeugnis 1n der
wärtiıgen Sıtuation der Kırche, die VO  } reıl Grundgedan- Pftarrei ermutigen, wobe!ı Zl jeweıls auch deutlich auf
ken bestimmt wird: Johannes Paul I1 sıeht Kırche un! dıe speziıfıschen sozıalen un! pastoralen Probleme der ein-
Welt ıIm Horızont des Jahres 2000 Angesıchts des ‚NCUCNMN zelnen Gemeinden Bezug ahm Dıie Verteilung der (e-
Advent‘ (Redemptor hominıs, Nr mu{fß die Kırche die wiıichte war dabe: jedoch eindeutig: „„Es x1ibt 1er siıcher
Bedeutung ıhrer unıversalen Sendung neu erkennen un geheure materielle Bedürfnisse“‘ der: Papst in eıner
sıch auf ihre Identität besinnen. Dazu gehört besonders die Predigt während eınes Besuchs 1ın eıner Vorstadtge-
weıtere Aufarbeitung und Umsetzung des Zaweiten Vatı- meınde „ebenso wirtschaftliche und so7z1ale Bedürf-
kanums, auf dessen Bedeutung der Papst ımmer wıeder nISSE: VOT allem aber besteht das Bedürtfnis ach jener heil-
mıt sroßem Nachädruck hinweigt. [)as gilt VOoOr allem schaffenden Kraft, die aus Gott SLAamMmMmMt un die Nur
für die Ekklesiologie VO  aD} ‚„„Lumen gentium‘““, dıe schon 1n Christus besıitzt“‘ (Usservatore Romano, 192052295der ersten Botschaftt des Papstes Kirche un! Welt VOoO Die Schwerpunkte, die der apst als Seelsorger seıner Dı1-
17. Oktober 1978 iın ıhrer . Tragweıte gewürdigt wırd Ozese setzt, lassen sıch auch unschwer ın den Ansprachen
Wunsch und Wirklichkeit verbinden siıch besonders ın der wiederfinden, die CT während seınes Lateinamerika-Besu-
dritten Sıtuationsbestimmung, da{ß namlıch die nachkon- ches gehalten hat DDieser Besuch bedeutete dıe Kontron-
zılıare Kriıse der Kırche weıtgehend überwunden se1l Da- tatıon mıt den Erfahrungen un: Problemen Sar konti-
bei werden die ımmer och bestehenden pannungen un! nentalen Teilkirche W1e€e auch eıne gewıchtige Probe
Schwierigkeiten nıcht eintach geleugnet oder blo{ß> auts Exempel tür die große Bed‚eutüng, die der Papst, vonredet, aber aus allen Verlautbarungen des Papstes spricht seıner ersten Botschaft ZU Abschluß des Konklaves d}
die Überzeugung: ‚„„Die Kırche 1St allem An- gefangen, der bischöflichen Kollegialität beilegt. Liest man
scheıin heute geeinter in der Gemeinschaft des Dienens die Predigten und Ansprachen während der Tage in Me-
und iIm Bewußtseindes Apostolates‘“‘ (Redemptorhomuinıs, xiıko 1m Ganzen, dann geht C658 dabe!1 zunächst wenıger u
Nr I) Dıie Verbindung des Appells eınem Auft- die-Auseinandersetzung mıt den spezifischen Fragen dıe-
bruch, mıt dem sıch der apst VOor allem immer wieder ser Ortskirche; 1mM V&dergr‚und steht der Aufruf Z
die Jugend richtet, mıt der Mahnung ZUur Kontinuität zieht mutıgen Bekenntnis des katholischen Glaubens, Zzur Treue
sıch WI1Ie eın Faden durch die ersten Monate des Pon- ZUP Kırche und ıhrer Lehre, Zur Bewahrung der katholi-
tifikats. Für Johannes Paul I1 1St. gegenwärtig nıcht die schen Identität. Je ach Adré€$a;en werden diese Weısun-
eıt der Retormen oder der Selbstkritik, sondern die eıt gCNH auf dıe besondere Aufgabe der Prıester, der Laıen, der
der Konsolidierung, durch die die innere Kraft der Kırche Famıilien oder der Jüugend hın konkretisiert. uch die An:-
gestärkt werden un! s1e gegenüber der Welt Glaubwür- sprache des Papstes die Bischöte Z.Uu!T Eröffnung der
digkeit gewınnen soll Be1 dieser Aufgabe sıeht IF sıch in Konferenz 1n Puebla VO beginnt mıt eıner
der Nachfolge Panuls Va auf dessen Verdienste die breitangelegten un! deutliıch gegenüber unzulänglıchen
schwierige nachkonziliare Stabilısıerung. Al öfters hın- Auslegungen des Glaubens abgrenzenden Darlegung der
gewlesen hat Grundwahrheiten ber Jesus Christus, die Kırche und das
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christliche Bild VoO Menschen, bevor die Rolle der Kirche des Pontitikats ın systematischer orm zusammenftaßt,
be] der Verteidigung der Menschenrechte angesprochen verdeutlicht un:! bekräftigt. Sıe tragt in Stil un! Inhalt
wiırd. Diese Gewichtung sol]| nıcht das be1 anderen ele- ausdrücklich die Handschriuft des Papstes, dafß iıhre Be-
genheiten während des Mexiko-Autftenthalts unmılßver- deutung an überschätzt werden annn Seıt iıhrer Ver-
ständlıch deutlich gewordene Engagement des Papstes für öffentlichung 15 März hat der Papst immer wıeder in
die Armen zurücktreten lassen: S1e verweılst LLUr darauf, AÄnsprachen un! Predigten auf Eınzelaussagen der Enzy-worauft CS Johannes Paul I1 auch 1mM Blick auf die spezif1- ıka direkt zurückgegriffen. Ö1e äßt in ıhren theologi-schen Probleme der Teilkiırchen zunächst ankommt: Z schen, politisch-gesellschaftlichen un ekklesiologischenwachen ber dıe Reinheıt der Lehre, der Grundlage tür Schwerpunktsetzungen Leıitlinien auch tür die weıtere
den Autbau der christlichen Gemeıinschaft, bıldet IN- Entwicklung erkennen.
INnen mıt der Verkündigung der Frohen Botschaftt dıe Fın theologischer Grundansatz wırd 1Im Miıttelteil der En-
un! unersetzliche Pflicht des Hırten, des Meısters 1mM zyklıka deutlıch, der das entfaltet, W 3asSs 1InNnan mMIıt Recht den
Glauben‘“‘ (Osservatore KRomano 200119  ) In Ühn- christozentrischen Humanısmus dieses Papstes ennen
licher Weıse hat sıch der Papst auch bei verschıedenen annn Wenn S1e als Dokument theologischen Denkens und
ad-limina-Besuchen den Bischöten gegenüber geäußert. In nıcht 11UTr als Programmschrift Beginn des Pontifikats
eiıner Ansprache dıe Bischöte VO Sr1 Lanka, In deren ın die Geschichte eingehen sollte, annn aufgrund der Pas-
Zentrum die Themen Evangelisierung und Dıienst den b iın denen der Zusammenhang VO Christologie und
Menschen stehen, macht CT deutlich: „Unser Bemühen, Anthropologie entwickelt wırd Diese Verbindung wiırd
diese unıversale Botschaft 1mM Leben jeder kırchlichen Ge- hergestellt durch eıne csehr stark soteri10logisch und gleich-meıinschaft verankern und S1e ın eıne Sprache ber- zeıt1g ınkarnatorisch gepragte Christologıe: 1mM Geheimnıis
SELIZCN, dıe leicht verstanden wiırd, mufßß in Überein- der Menschwerdung und der Erlösung 1ISt Christus mıt Je=-
stımmung mıt der Gesamtkıirche HNÜe  men werden, dem Menschen verbunden. Gleichzeitig wırd dem Men-
denn WIr wIssen, da{fß eiıne Veränderung des Inhalts des schen erst 1m Bliıck auf den menschgewordenen (sottes-
Evangeliums dem Vorwand, CS wollen, sohn seıne wahre Größe bewulßit. ‚„„Der Mensch, der sıch
eıne Zerstörung seıner Kraft bedeuten wurde‘‘ (Usserva- selbst bıs 1ın die Tiete verstehen ll und nıcht 11UT ach
tOre Romano, 29 79) unmıttelbar zugänglichen, partiellen, oft oberflächlichen

un! LL1Ur scheinbaren Krıterien un:! Ma{istäben des
Das Bemühen Kontinuıitat ZU Konzıl, verbunden mıt eigenen Seins mufl sıch mıt seıner Unruhe, Unsicherheıit
der orge die „Schätze der göttlıchen Wahrheıt, die und auch mıt seiner Schwäche un:! Sündigkeıt, mıt seınem
VO der Kırche beständig bekannt un: gelehrt worden ISt  CC Leben un! Tod Christus nahen‘“‘‘ (Redemptor homin1s,
(Redemptor homuinıs, Nr 6), bestimmt auch die bisherigen Nr 10) Aus diesem Ansatz ergibt sıch der weıtere
AÄußerungen des Papstes Zn ökumenischen Arbeıt: der Argumentationsgang: We:il sıch Jesus Christus mıt jedem
muühsame Weg Z FEinheit der Christen sol] fortgesetzt Menschen verbunden hat, wırd der Mensch zZzUuU MEeHSTEN
und der gemeınsame Dıienst intensıvıjert werden. Dıie Stel- un! grundlegenden Weg der Kırche‘‘. Sıe mu sıch JE
lung den theologischen Fragen der Okumene aßt sıch den Menschen kümmern, da jeder Mensch ın das Geheıim-

and einıger Außerungen ZUr Interkommunıion VCI- nN1Ss der Erlösung hiıneiıngenommen ISt; und S1€e mu{fß ıhre
So hat der Papst gegenüber eıner Gruppe VO Bı- Sorge auf den SAaNZCI, den konkreten Menschen richten.

schöten A Westindien erklärt, dafß die Interkommunion ‚„ Wenn die Kırche auf Christus sıeht un! auf das Geheıim-
Christen nıcht die Antwort auf den Aufruf Chrıistı n1S, welches ıhr Leben ausmacht, dann annn S1e nıcht

Z vollkommenen Eıinheıt sel. Dıie gemeınsame Feıer der empfindlich bleiben für alles, W as dem wahren Wohl des
FEucharistie die bereıts erreichte FEinheit 1mM Glauben Menschen dient, W1e€e CS ıhr auch nıcht gleichgültig se1ın
VOTaus kann, WeNnN dieses bedroht wiırd‘ (Redemptor homuinıs,
Auf eiıner 5anz anderen Ebene hat sıch Johannes Paul IT. Nr 13) Dıie Enzyklıka alt 1er deutlich erkennen, da{s
ebenfalls für weıtgehende Kontinuiltät entschieden. Diıe der Papst die Spannung zwıschen Horizontalismus und
ach dem Tod VO Kardınal Villot notwendig gewordene Vertikalismus, zwıschen Wohl und eı] durch eıne der
und ın recht kurzer eıt abgeschlossene Neubesetzung Menschwerdung oOrlentierte Christologie bewältigen
kurialer Spıtzenamter hat keıine allzu ogroßen Überra- versucht, durch eıne emphatisch vorgetragene Entfaltung
schungen gebracht. Der Papst hat dabe!: auf Männer mıt des Geheimnıisses Jesu Christı, ın das Welt un! Mensch
der nötıgen Erfahrung und Kenntnis zurückgegrif- mıt ıhrer Geschichte un! mıt allen Dimensionen hineinge-
ten Gleichzeitig wurde auch der Prozefß der Internatıo- hören. Der christologisch-anthropologische Grundansatz
nalisierung der Kurıe fortgesetzt. ermöglıcht S 5 die „Zeıchen der eıt  CC voll

nehmen, ohne doch VO der Wirklichkeit der Erlösung,
die ber das zeıtlıche eıl des Menschen hiınausführt, Ab-

Fın theologisches Grundsatzprogramm striche machen mussen.

Mıiıt seıner Antrıttsenzyklıka ‚„„Redemptor homuiniıs“‘ hat Die Brücke Z Gegenwartsanalyse, WI1e S1E die Enzyklıka
Johannes Paul [} eıne programmatısche Regierungserklä- vornımmt, bildet das VO der Christologie her entwortene
UNZ vorgelegt‚Jdie seıne Aussagen ın den ersten Onaten Bild VO Menschen. Im Mittelpunkt aller Ausführungen
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des Papstes ZUuUr Ambivalenz des Fortschritts und 72 0b0 Christlichen verwassert wüurde. So hat z.B Leszek ola-
„moralıschen Unordnung auf Weltebene‘‘ steht das Be- howskı der Enzyklika bescheinigt, S1e stelle „eın außeror-
hbenntnis ZUY Personwürde des Menschen, der allen Ideolo- dentliches Zeugnis der Lebendigkeit des Christentums ın
ojen un! Systemen vorgeordnet werden mufß ‚„Der
Mensch ann nıcht auf sıch selbst verzichten noch auf den

uNnserer Welt““ dar (Der Spiegel, 26  \ Z9) Diese Leben-
dıgkeıit mufß sıch allerdings konkret bewähren. Dazu kann

Platz, der ıhm iın der sıchtbaren Welt zukommt:;: CL darft InNan mıiıt Wolfgang Sezbel teststellen: 5 eıner eıt viel-
nıcht Sklave: der Dınge, Sklave der Wırtschaftssysteme, tacher Anfechtungen des Glaubens un! ın eıner Welt vol]
Sklave der Produktion, Sklave der eıgenen Produkte WeI- erschreckender Probleme 1St dies eın kühnes Programm“den  CC (Redemptor homuinıs, Nr. 16) Deshalb sıeht der (Stımmen der Zeıt, O9 290) Die Schwierigkeiten begin-Papst dıe eigentliche Lösung der oroßen Gegenwartspro-
bleme auf wırtschattlichem un!:! soz1alem Gebiet auch in

Tien Ja dort, eın MmMıt viel Überzeugungskraft G>=
Programm, das Zweıte] un! Identitätsängsteder „Umkehr der Mentalıtät, des Wiıllens un! des Her- wegnehmen wıll, In kleine Münze umgewechselt werden

zens‘. Diese Priorität, die auch den ın Puebla vorgetrage- mu das oilt sowohl tür die nıcht geringer gewordenen
en Befreiungsbegriff des Papstes bestimmt, hındert ıh Schwierigkeiten, das ‚‚Geheimniıis der Menschwerdungnıcht daran, deutliche Hınweise auf eıne Reform der Welt- un: Erlösung‘‘ theologisch un: pastoral überzeugend un!
wirtschaftsordnung Z geben. uch ın seıiner Botschaft glaubwürdig vermitteln, als auch für die Probleme eıner
die Teilnehmer der CTAD-Konterenz M Manıla wırd konkreten Umsetzung der AUS dem Glauben dieses (Ge:
gefordert, dıe Weltwirtschaftsordnung gerecht gestal- heimnıs tließenden gesellschaftlichen un! polıtischen Im-
ten, das Problem der Schulden der Entwicklungsländer pulse. Letztlich bleibt die rage, ob die Spannung Z7W1-
und eınes allgemeinen Fonds befriedigend klären. Als schen intensiver Weltzuwendung un:! Konzentratıon auf
Konsequenz aus der Zentralstellung der menschlichen das Christusgeheimnis durch das VO  >! der Enzyklıka VOeI-
Personwürde erg1ıbt sıch auch die Forderung nach Ach- KeteNne Denkmodel]l nıcht sehr harmoniısch aufgelöst

wırd, taszınıerend der damıt verbundene Anstoß auchtung der Menschenrechte un: ach Religions- un Gewi1s-
senstreıiheit (vgl ds Heftt, scin mag
Das theologische Programm des Papstes ware unvollstän-
dıg skizzıert, würden nıcht außer dem christologischen
ÄAnsatz Z7Wwel weıtere Punkte einbezogen, dıe CN mıtelin- Dire Kırche braucht Priester
ander zusammenhängen: Kırche als Leib Christı und Ma-
Y1d als dıe Mautter der Kırche. Das Kırchenverständnis Die nachkonziliare Identitätskrise, die Johannes Pau! 1
Johannes Pauls IT wI1e GT CS 1n der Enzyklıka umreıißt un! weıtgehend überwunden glaubt un! deren BehebungW1e s auch be] vielen anderen Gelegenheıiten deutlich C er mMI1t seiınem Bıld VO  — der Kırche beitragen möchte, manı-
worden 1St, 1St stark sakramental epragt, VOTI allem durch festierte sıch nıcht zuletzt 1m theologischen Pluralismus
die Zentralstellung der Eucharistie. ‚„Die entscheidende un! der Diskussion ber Gestalt un! Funktion des kırch-
Pflicht un VOT allem die siıchtbare Gnade und Quelle der lıchen Amtes. Von der Theologıe 1St ın der Enzyklıka W1€e
übernatürlichen Kraft der Kırche als olk (sottes bestehen
darin, 1mM eucharistischen Leben un! in der eucharıstischen

auch 1ın anderen Verlautbarungen des Papstes bisher fast
Nur 1M Zusammenhang mıt dem Lehramt der Kırche die

Frömmigkeıit verharren un tortzuschreiten und Rede, dem, W1€e der Papst recht knapp teststellt, „„dıe
sıch selbst dem Einfluß der Eucharıistie geistlich abe der Untehlbarkeit (Redemptor hominıs, Nr 19)entfalten“‘ (Redemptor homuinıis, D Der apst be- verlıehen 1Sst Dabeı wırd die Treue der Theologen Z
kennt sıch schließlich vorbehaltlos Marıa als Mutltter der ‚„„‚tundamentalen Eıinheit ın der Verkündigung des Jau-
Kırche. Hıer verbinden sıch die ungebrochene Tradıtion bens  CC doch ziemlıch kurzschlüssig mıiıt iıhrer Treue ZU
polnischer Marıenirömmigkeıit un: dıe Mariologie VO  - Lehramt un: Z deposıtum tide1 gekoppelt. Im Span-‚„Lumen gentium““. Es 1St auch daran erınnern, dafß der nungsteld VO  — theologischem Pluralismus un beson-
Papst VOrTr seınem Abflug nach’' Mexiko als vornehmsten ders durch das Lehramt garantıerter Einheıt 1m Glauben
Zweck seıner Reıise angab, sıch VOT dem Gnadenbild der un! Treue Z überlieferten Wahrheit hat der Papst bisher
Madonna VO Guadelupe auf dıe Knıe werten. Mıt STO- VOT allem den Zzweıten Pol] akzentuilert. Man mMu: abwar-
ßer Selbstverständlichkeit weıht der apst „der Multter tecn, W1€e sıch diese Akzentsetzung in der weıteren konkre-
Christi un! der Kırche die Welt, alle Natıonen der ten Ausübung des Lehramtes gegenüber der TheologieErde, alle Menschen, weıl sS1e die Mutter aller 1St  CC (Predigt konkretisieren wırd.
In eıner Wallfahrtskirche in der Diözese ROMm, (Osservatore Mehr Deutlichkeit besteht ınzwıschen 1n bezug auft das
Romano, S 29) Amt IN der Kırche, dem sıch der apst während seıner C1I-
Es ISt begreiflich, daß das in der Enzyklika enttaltete Pro- sten Monate immer wiıieder und mıi1t besonderem ach-
MmMm eıner entschlossenen Zuwendung ZU Menschen druck zugewandt hat Klärung VO  — Wesen un: Aufgabe
Aaus der unverkürzten Mıtte des Glaubens heraus weıthın des Amtspriestertums liegen ıhm iın Sanz besonderer
auf Zustimmung un:! Anerkennung stieß. In der Absage Weıse Herzen. uch hıer sıeht GT die nachkonziliaren

alle Ideologien un! der Zentralstellung der menschli- Turbulenzen überwunden un! ruft Zur Besinnungchen Personwürde werden jler Möglichkeiten des Dialogs auf dıe eıigene Identität auf „Diesen erhabenen und
nach allen Seıten hın geöffnet, ohne da{fß die Substanz des spruchsvollen Dıienst““, der Papst Welt- un Ordens-
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Guadelupe, ‚„‚kann INan nıcht eısten ohne C1iINE gegenüber dem Lehramt und Beachtung der „grofßen
klare und tiet verwurzelte Überzeugung VOo  e} der Identität Diszıplın““ der Kırche wahrzunehmen uchhier aßt sıch
als Priester Christı, als Beauftragter und Verwalter der Iragen, ob C1inN solches Modell dem Selbstverständnis vieler

’ Geheimnıisse (sottes als Heilswerkzeug für die Menschen Laıen un! der Entwicklung vieler Gemeinden och BC-
als Zeuge Reiches das aut dieser Erde seiInNeN Anfang recht wırd ganz schweigen VO  =; den Problemen, die sıchM  W aber sıch Jenseıts vollendet Warum angesichts Zusammenhang MI1t dem Priestermangel tast überall
dieser Glaubenswahrheiten och der CISCHNCNH Identität schon stellen oder bald stellen werden. Hıer stöfßt das
zweıfeln?“ (Usservatore Romano 28 79) Auch ın SC1- „polnische Modell‘‘, VO  $ dem i Zusammenhang MI dem
11C Gründonnerstags Schreiben die Priester STULZT Priesterschreiben ı der Presse gelegentlich die ede WAar,
sıch der apst auf die Aussagen des Zweıten Vatıkanums, ottensıichtlich Grenzen, selbst wenn CS e1iNe Hoff-

die besondere Berutung des Priesters herauszustellen. Nung, die der apst wieder außert wirklıich C1-

Er Zzıitiert gleich mehrmals die bekannte Stelle 0N ‚„‚Lumen Ne Frühling der Berufungen (Usservatore Ro-
INanO, /3 79) kommen sollte Was das Problem dergentium“ wonach 7zwischen dem BEMEINSAMEN Priester-

u aller Gläubigen un dem sakramentalen Priestertum Laisıerungen anbelangt, meldete V da{fß der
P e1in Unterschied nıcht 1Ur dem Grad, sondern dem Wesen apst inzwischen schon ı CINMLSCH Fällen NCRALIV entschie-

den habeach bestehe Idieser wesentliche Unterschied gründet
dem durch das Weihesakrament CINSCDFAaAgIECN Zeichen und
aufßert sıch der besonderen Berutung entsprechen-
den Lebenstührung Daraus ergibt sıch auch das Bekennt- s Glauben und reue Kırche
NıIS ZU Pflichtzölibat der lateinischen Kırche un! die
Aufforderung, auch Schwierigkeiten der Berufung LIreu Diepersönliche Ausstrahlung des Papstes 1ST ungebrochen,

bleiben Gegenbegriff Identität un! Integrıität des Ja S1C hat sıch ı den etzten Monaten, W 4S die Zahl der
b  u Priesters 1ST die Anpassung Der Priester soll nıcht WEeI - Rombesucher und Audienzteilnehmer anbelangt, konti-

den WI1IC die Laıen, sondern S soll iıhnen ‚als Priester‘‘ be- nu:erlich DESTLEILET Deutlichstes TZeichen dafür sınd dıe
gCHNECNMN FEs 1ST siıcher begrüßen Wenn derapst den Prıie- SCIT Wochen auf den Petersplatz verlegten Generalaudıien-

Mult iıhrer spezifischen Aufgabe macht un! SIC Zen Angesichts der Besucherzahlen den Kar- und
Ireue ıhrem [Dienst bıttet LJas 1ST auch den vielen Ustertagen, dıe selbst das Heılige Jahr 1975 den Schat-
stimmenden Reaktionen auf das Priesterschreiben VO ten stellten, konnte die „„Welt VO  — „„Österlı-
„ahlreichen Bischöfen un Priestern dankbar anerkannt chen Pilgerplebiszit sprechen Besonders bemerkenswert
worden FEs fragt sıch allerdings ob das Zeugnıs des rıe- 1IST dabeı der Zustrom von Jugendlichen. So kommt der

wirklich Prımar dadurch verdunkelt un! unglaub- polnısche Papst dem italıenischen Tourısmus zugute: VOT

« Dıi1e Grenzlinie ZW1- kurzem wurde CX VO Präsıdenten des italienischen LFrrem-würdig wiırd, dafß O: sıch „anpaßst‘“.
schen notwendıgem Interesse für iırdische Probleme und denverkehrsamtes für Verdienste den Tourısmus
UuNaNSCMECSSCHCI Verwässerung des spezifischen I- MIt Mınıatur des Kolosseums old geehrt DafsS lıchen Auftrags aßt sıch doch ohl WCN1IBCI gerade un! Johannes Paul {1 weıthın der Kırche Hoffnung weckt
eindeutig zıiehen. Wenn der Papst Ansprache un! Mult macht; lıegt aber siıcher nıcht 1Ur SECINCTI Per-
eıne «Gruppe VO  - Priestern der Frzdiözese Bologna von sönlıchkeit un! deren menschlıicher WIC relıg1öser Anzıe-

„spezitischen Evangelısıerungs und Heiligungsauf- hungskraft begründet Datür sınd Person und Programm
gabe des Priesters spricht, „dıe Au dem Priester das Salz beı diesem apst viel CN miteinander verbunden. 1e]

SC1INECT Wirkung hängt siıcher MITL der Art und Weiseder Erde un das Licht der Welt“‘ macht (UOsservatore ROo-
INanO, 20 /9) dann mu{ iInNnan auch iragen, ob nıcht SAMMEN, der er sıch Bıschöfe, Priester un! Gläubige
ein Klerikalismus Eınzug häalt, der den Priester wendet: nırgends werden eintach kırchliche Normen de-

x kretiert oder tradıtionelle Formeln oder Formen nur be-problematischen Sınn aus dem olk (sottes heraus-
tohlen. Vielmehr werden die einzelnen Forderungen mMiıtmM  5 auch WEeNnNn Johannes Paul I1 den Dienstcharakter

des Priesteramts un! Zuordnung ZUrr Gemeıinde be- starkem persönlıchem Engagement lebendigen Jau-
LONT In Rıchtung auf Abgrenzung un! Warnung VOTLr An- ben der Kırche un! letztlich Geheimnnıis Jesu Christı

verankern versucht Der Ton IST ZW al oft durchausPasSSung zielt auch die große Bedeutung, die der apst dem
P Seminar als Ausbildungsstätte der zukünitigen Priester ehrhaftt, aber das lehrhafte Moment 1IST eingebunden Ci=

beimißt WENN CI Briet die Bischöfe Z.U: Grun- nen gesstlichen Imbpuls, der die Menschen unmıttelbar
donnerstag teststellt: ‚„„Das krattvoll erneuerte Leben der sprechen11l Johannes Paul 11 hat nıcht 1Ur den ersten

Seminarıen der SaNzZChH Kırche wırd die stärkste Probe onaten deutlichen Schwerpunkt auf die Seelsorge
für dıe Verwirkliıchung Erneuerung SCIMN, die das seEINeETr römiıschen Diöozese BESECLZL, CI versteht sıch auch

( Konzıil ı der Kırche eingeleıtet hat“‘ (Osservatore Ro- gegenüber der Gesamtkirche als Seelsorger, ohne dabeı al-
INanNnO, /10 7/9) lerdings das unıversale Lehr- un! Hiırtenamt ı den Hınter-
Dıie Miıtverantwortung der Laıen tür die Sendung der Kır- grund treten lassen. Er ll den Menschen Mut Z
che wiırd VO  - Johannes Paul 11 auf der { .ınıe des Konzıils Glauben machen, ındem C den relıg1ösen Auftrag der Kır-

wiıieder betont. S1e werden azu ermunftert, ıhre che ı den Vordergrund stellt un! damıt die Offenheıt tür
A  T Aufgaben Familıe, Gesellschaft und Staat Gehorsam die Not der Menschen verbindet Dazu gehört be1 ıhm
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aber untrennbar das deutliche Autfweisen VO  e Rıchtpunk- un! marıanısch gepragten Frömmigkeıt C1NE wach-
tcN, die sıch Au der Glaubens un! Sıttenlehre der Kırche sende Zahl VO  3 Berufungen Z Priestertum: ‚„„‚Dennoch
ergeben WI1C die Forderung ZU) Gehorsam gegenüber der IST sıcher, daß die Kırche des Advents, die Kırche,
kirchlichen Dıszıplin. die sıch beständig auf die Cue«e Ankunft des Herrn vorbe-
‚„„Dıie Fıgur dieses Mannes Sprengt die Schablonen“‘ Diese reıtet, dıe Kırche der Eucharistie und der Buße SCIN mufß“
Überschrift Papstartikel (FAZ, 7/9) 1ST für (Redemptor homuinıs Nr 20) In dieser Konzentration auf

beträchtlichen Teıl der veröffentlichten Meınung das Eıgentliche liegt sıcher CIHNG Chance dieses Pontitikats
über Johannes Paul II durchaus charakteristisch Dabe:1 tür die Kırche allerdings ohl Nur Z WE1 Vorausset-
kann die Analyse allerdings nıcht stehenbleiben Was ZUNgCN Der Appell des Papstes ZU Aufbruch A4auUus

bezug auf Persönlichkeit und Stil durchaus zutrifft, daß der Konzentration un! Kontinultät heraus annn einmal
Johannes Paul 11 den etzten Onaten wirklich Scha- 1Ur dann fruchtbar werden, Wenn der Glaubens- un:
blonen gesprengt hat, läßt sıch von SCINEIN theologisch- Frömmigkeıtstypus der ıhm VOT Augen steht der Kır-
ekklesiologischen Programm ohl nıcht derselben che wirklich och lebendig 1ST bzw Leben-
VWeıse iıne möglıche Etikettierung annn INan aller- digkeit angesichts der gegeNWartıgen un! kommenden
dings klar ausscheiden dieser apst 1ST kein Tradıtionalıst Anfechtungen des Glaubens wırd durchhalten können.
Das dürfte auch Erzbischof Lefebvure der aut Johannes Hıer muf{fß besonders gefragt werden, ob die Jugend, die
Paul I1 SCWISSC Hoffnungen DESETZT hatte un ottensicht- sıch ı von der Persönlichkeit dieses Papstes begeisternıch noch S  ZLU, vermutlıch SPUuren bekommen laßt, dem VO  — ıhm vorgezeichneten Bıld des gläubigen La-
Der apst hat sıch Sachen Ekklesiologie ÖOkumene Re- ien oder des SCINCT Berufung entsprechenden Priesters

schließlich nachleben wiırd Zum ZzZweıiten wırd vieles da-lıgionsfreiheit, Dialog INITL der Welt eindeutıg un! -
mißverständlich festgelegt, da{fß T: dıe Forderung 1LL@ VOoO abhängen, WI1C CN oder WI1IEC WEeIL VO  - Rom AUS$S die
ebvres nach ‚„„Interpretation“‘ der entsprechenden Grenzpfähle hinsıchtlich theologischer un pastoraler
Konzilsaussagen aum ertüllen ann Auf jeden Fall dürfte Neuansätze oder ortskirchlicher Problemlösungen RESETZLdieser Papst, der MIt der Fortsetzung der konziliaren ÖOff- werden Hıer steht die Probe aufs Exempel och aus Im-
Nung Zur Welt die Forderung ach Kontinuıiltät merhın besteht die Gefahr, da{fß beı starker Betonungder Lehre un! der kirchlichen Dıisziplın verbindet, tradı- VO  >} gesunder Lehre un klarer Diszıiplın die NECUuU W  -tionalistischen Tendenzen mındestens teilweise auch das ene oder angestrebte Identität uNnnOt1g EINENYT anstatt
Wasser abgraben. freisetzt.

FEınes ı1STt ach dem ersten halben Jahr des Pontitikats S1-
Anderseıts 1ST VO diesem apst, 1IM Blick auf. Eın- cher dieser apst ordert Zzur Stellungnahme heraus Seın
schätzung der gC CI‘IWQI'UgCH Sıtuation der Kirche und gläubiger Uptimismus Bezug auf die Zukunft des

theologischen Schwerpunktsetzungen auch keıne christlichen Glaubens un! die Bedeutung der Kırche un!
allzu große Reformbereitschaft Schließlich ıhrer Sendung hat viele angesteckt Der Instıtution des

ST tür dıe iNnNNeTre Festigung des Glaubens un: die Papsttums 1ST durch Johannes Paul II er- WI1eE außer-
Neue Identität der Kırche, auf die jeder Dialog sıch tutfzen kırchlich ein Proftil zugewachsen Für e1in halbes Jahrmuß Vor allem auf die Intensivierung sakramental C111C alles allem erstaunlıche Bılanz Ulrich Ruh
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Trotz Wahlen keine LOSung
Zur Lage in Sıiımbabwe-Rhodesien
Dıie ersten allgemeinen Wahlen Rhodesien, die VO SC1INET Regierung un! der ıhr nomıiınell unterstehen-
bıs 21 Aprıl stattgefunden haben, dürften für die Cu«cC Re- den Armee gelıngen den rıeg beenden, die Be-
51CrunNg Salısbury un:! für die Regjierungen des estens Ireıungsbewegungen der Patriotischen Front
mehr Probleme stellen als lösen. Das Hauptproblem tür Waffenstillstand bewegen? Für die Regierungen des
den Wahlsieger, Bischot bel Muzorewa, 1ST der seit estens stellt sıch dıe rage ob S1C die Regierung Muzo-
über tünf Jahre ı geführte Guerillakrieg. Wırd er die VO se1IiNer Vorgängerın das t1gma der Illegalıtät


